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DIE ZEITSCHRIFT
L ART DÉCORATIF UND IHRE

PERMANENTE AUSSTELLUNG

Unter den französischen Kunstzeitschriften verdient die,
welche Herr Gustav Soulier mit so viel Kompetenz leitet,
in mancher Hinsicht die Aufmerksamkeit und Sympathie
der Schweizer Künstler zu fesseln. — Dank der Initiative
unseres Landsmannes, Herr Horace Trembley hat diese

Zeitschrift begonnen und wird weiterfahren, eine reichillu-
strierte Artikelserie zu veröffentlichen über die Kunstbe-

wegung in der Schweiz. Nachdem sie im Jahre 1905 eine

Studie über E. Bieler brachte, hat sie im August 1905
eine Besprechung der Werke des Bildhauers A. von Nie-
dfrhausern-Rodo, aus der Feder von C. F. Ramuz ver-
öffentlicht. Im November gleichen Jahres erschien dann

eine erste Arbeit von Maurice Baud über

Fwnrf i'w der begleitet von guten Reproduktionen
von Werken von B. Menn, Maurice Reymond, Rossi,

Baud-Bovy, Sandreuter etc. — In der gleichen Num-

mer kündet diese Kunstzeitschrift an, dass sie in nächster

Zeit folgende Artikel veröffentlichen wird :

Dir Zri/ygwoAiAAg der (2. Teil) von Mau-
•rice Baud.

BarfMrmy Me««, von Daniel Baud-Bovy.
Dir toi Fr/. Pati/ircr rfe Brazrmon/, von Gas-

•pard Vallette.
Paw/ Pofer/, von Philippe Godet.

F. /Fü/er, von Paul Seippel.
Diese Artikelserie, die, wie man sieht, die Namen der

'besten Kunstschriftsteller der Schweiz vereinigt, wird fort-
gesetzt werden.

Aber /'Zrl (Prora/z/ ist im Begriff sich noch auf andere

Art die Erkenntlichkeit der schweizerischen Künstler zu er-
werben. —- Unter seiner Leitung wird in nächster Zeit,

7 rzzr Faulte, in Paris, ein neuer Ausstellungs-Salon eröff-

net werden. Hier einige diessbezügliche Stellen aus einem
Schreiben von Herrn Horace Trembley :

« Ich habe Herrn Soulier vorgeschlagen, mir die Mög-
lichkeit zu geben, die Teilnahme der Schweizer Künstler
an dieser neuen Ausstellungsgelegenheit herbeizuführen. Ich
dachte mir, dass für unsere Künstler manche Vorteile wären
unter dem Patronat einer bekannten Kunstzeitschrift in
Paris aufzustellen, und dass es zugleich den mit unsern Ar-
tikeln unternommenen Versuch glücklich ergänzen würde.

Verschiedene Gruppen haben sich bereits gebildet, um
diese Ausstellungsgelegenheit zu benutzen, indem sie unter
sich die Generalkosten übernahmen und habe auch dem
Unternehmen die finanzielle Mitwirkung einer Schweizer

Gruppe gesichert. Dieses Lokal wird nicht unter dem Ein-
fluss einer Koterie stehen, sondern jedem Künstler, der
diesen Namen wirklich verdient, seine Tore öffnen und

zwar ebenso den in der Schweiz wohnenden Schweizer

Künstlern, als denen die in München oder Paris wohnen.
Da die grössten Kosten bereits gedeckt sind, so werden
sie nur noch einen bescheidenen Beitrag zu zahlen haben,
der entweder monatlich oder jährlich sein kann. Es wird
denn auch auf dem Verkauf der Werke eine zu bestim-
mende Provision erhoben.

Ich hoffe durch diese Kombination ein neues

zu schaffen.

Der Saal in einer von allen Kunstliebhabern und Käu-
fern bestbekannten Strasse gelegen, durch eine blühende
Kunstzeitschrift verwaltet, unterstützt durch eine bedeu-
tende Publizität, durch unsere Artikel, durch die verschie-
denen Fremdenkolonien von Paris, die zur Besichtigung
von Werken ihrer Landsleute eingeladen werden, das alles

sind wohl Elemente, die auf Erfolg hoffen lassen.

Es bleibt uns nun übrig, Herrn H. Trembley für seine

inteligente Initiative zu danken und dem Unternehmen des

« Art décoratif » allen Erfolg den es verdient zu wünschen.
Die Adresse des Herrn Trembley ist : 48, rue Madame

Paris.

Ant. Contat.

MITTEILUNGEN
DES CENTRAL KOMITEES

GENERAL VERSAMMLUNG

Das Centraikomitee beabsichtigte anfänglich — der Re-

glementsbestimmung entsprechend — unsere Generalver-

Sammlung im Juni in einer Stadt der Mittelschweiz zusam-
menzuberufen, doch möchte sie noch reiflicher Überlegung
und vor endgültig gefasstend Entschluss die diesbezügliche
Ansicht der Sektionen und einzelnen Mitglieder kennen;
sie würde einem Vorschlage, welcher diese Versammlung
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auf den Monat September verschöbe, gern beistimmen.
Dieselbe fände in diesem Falle in Genf statt und böte den

sich an ihr Gelegenheit zur Besichtigung der städtischen

Ausstellung.
Diesbezügliche Antworten möge man gefälligst noch vor

dem io. Mai an das Komitee einsenden.

Zu den fünf in der nächsten Generalversammlung zu
beratenden Fragen kommen noch zwei Vorschläge hinzu,
die wir ohne Vorbedacht zu erwähnen vergassen, welche
edoch ebenfalls in die Tagesordnung eingereicht werden

müssen, da sie rechtzeitig d. h. in der im Oktober 1906
in Bern stattgefundenen Versammlung von den Antrag-
stellern eingereicht wurden.

1° Vorschlag von Herrn M. Girardet: «Aufnahme von
Passifmitgliedern in die Gesellschaft».

2° Vorschlag von Herrn Röthlisberger : « Wiedergestal-

tung des Centraikomitees».
Wir veröffentlichen diesen Vorschlag unverkürzt, mit

dem Vorbehalt, die Ansicht des Centraikomitees bezüglich
dieser Frage späterhin zur Kenntnis zu bringen.

WIEDERGESTALTUNG DES CENTRALKOMITEES

VoYschlag des Herrn Röthlisberger, welcher derselbe

zur Zeit der am 7. Oktober 1906 in Bern stattfindenden

Generalversammlung bei der Kommission einreichte. Das

Centraikomitee ist gebeten, den Sektionen diejenigen
Vorschläge zu unterbreiten, welche sich auf die Wie-
dergestaltung und die Ernennung des Centraikomitees
nach folgenden Grundlagen beziehen : Das Centralko-
mitee wird künftig aus 5-7, aus den verschiedenen
Sektionen gewählten und von der Abgeordneten-Ver-
Sammlung ernannten Mitgliedern bestehen. Dieses Ko-
mitee würde seine Kommission selbst zusammentellens
und der von ihr ernannte Präsident würde Centralpräsi-
dent werden. Dies alles unter Vorbehalt der Genehmigung
seitens der Generalversammlung. Alle Mitglieder sind wie-
dererwählbar.

Das Centraikomitee würde einmal monatlich in Ölten
zusammentreten und die Reise- und Unterhaltskosten
würden von der Centraikasse bestritten werden.

Der grosse Vorteil dieses Vorgehens bestände darin,
vielen Sektionen zu gestatten, an der Generalleitung der
Gesellschaft teilzunehmen, dem Centraikomitee die Auf-
gäbe zu erleichtern, sich über alles Auskunft verschaffen

zu können, was in den verschiedenen Regionen vorgeht,
dauernde Beziehungen zwischen den Sektionen zu errichten
und die best geeignetsten Künstler dem Centraikomitee
beizugesellen. Ueberdies würde dadurch die komplizierte
Einrichtung wegfallen den Centraipräsidenten durch ge-
heime Stimmzettel zu ernennen.

W. Röthlisberger.
Bern, den 7. Oktober 1906.

Der Vorschlag von Herrn Girardet, in unsere Gesellschaft

Personen, die sich um die Entwickelung der Kunst in der
Schweiz und um die Zukunft unserer Gesellschaft interes-

sieren, als «Passivmitglieder» aufzunehmen, wurde von der

Delegiertenversammlung am 6. Oktober 1906 in Bern gut-
geheissen.

Gemäss dem Reglement konnte dieser Vorschlag an der

Generalversammlung nicht diskutiert werden, wird aber

auf der Tagesordnung der nächsten Generalversammlung
stehen.

Der Centraivorstand ladet die Sektionen ein, bereits jetzt
darüber schlüssig zu werden, unter welchen Bedingungen
«Passivmitglieder» angenommen werden könnten.

ANTWORT DER SEKTIONEN

Wir werden in unser nächsten Nummer die erhaltenen

Antworten veröffentlichen die den Traktanden der Gene-

ralversammlung betreffen.

AUSSTELLUNGEN

LANDESAUSSTELLUNG VON 1908

In ihrer letzten Sitzung hat die Eidgenössische Kunst-
kommission beschlossen, die nächste Landesausstellung
solle im Jahre 1908 in Basel stattfinden.

Es wurde eine Subkommission, bestehend aus den Her-
ren Vuillermet, Meyer-Basel, Vibert und Abt, ernannt,
welche den Auftrag erhalten hat, sich mit der Organisa-
tion derselben zu befassen und für Auffindung eines pas-
senden Lokals zu sorgen.

GENFER MUNICIPALAUSSTELLUNG

Da das Reglement der Munizipalausstellung die Trans-

portkosten der Gemälde und Bidhauerarbeiten den Aus-
stellern zur Last legt, hat die Eidgenössische Kunstkom-
mission den Beschluss gefasst, eine Summe von 2000 Fr.
als Subvention auszusetzen, welche zur Deckung dieser
Kosten dienen soll.

Für in der Schweiz wohnhafte Künstler wird daher der

Transport der an die Munizipalausstellung adressierten
Werke unengeltlich sein.

Die Eidgenössische Kunstkommission wird während der

Eröffnung der Ausstellung in Genf zusammentreten und
Erwerbungen vornehmen, für welche sie eine Subvention

bewilligt, deren Summe nicht festgesetzt worden ist.
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